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ESCHWEILER Auszeichnung
Europäischer Sozialpreis geht an
Peter Borsdorff Seite 20

ESCHWEILER In diesem Jahr fin-
det der Tag des Karnevals auf dem
Markt, und nicht wie angekündigt
an der Marienstraße statt. Komitee-
präsident Norbert Weiland erklärt
das mit ganz praktischen Gründen:
„Die Bühne für den 11. November
am Montag muss sowieso schon
Samstag stehen. Da wäre es Blöd-
sinn, gleichzeitig eine zweite Bühne
in der Stadt aufzubauen.“ Im kom-
menden Jahr wird dieVeranstaltung
aber voraussichtlich wieder an ge-
wohnter Stellte stattfinden. (can)

KURZNOTIERT

Tag desKarnevals findet
auf demMarkt statt

... dass am Sonntag in einigen Stadt-
teilen Erntedankfest gefeiert wird.

ES FREUT UNS,...

... dass Müll häufig in direkter Nähe
zu Abfalleimern achtlos weggewor-
fen wird – zum Beispiel am Markt.

ES ÄRGERTUNS,...

Haben auch Sie etwas, das Sie freut
oder ärgert? Rufen Sie an (02403 / 555
49 30), faxen Sie (02403 / 555 49 49)
oder schreiben Sie uns (lokales-esch-
weiler@zeitungsverlag-aachen.de).

ABRISS

St. Michael liegt in
Schutt und Asche
Die ehemalige Kirche St. Michael
ist in der vergangenen Woche ab-
gerissen worden. Bereits am 23.
September begann die Entker-
nung, jetzt rückten auch die Bag-
ger an. Zuerst wurde das Haupt-
schiff entfernt, dann folgten die
umliegenden Räume. „Der Glo-
ckenturm bleibt bis zum Schluss
stehen, weil die Glocke noch aus-
gebaut wird“, erklärte das zustän-
dige Ingenieursbüro Haller aus
Stolberg. Außerdem müssen noch
die Fundamente und Bodenplat-
ten beseitigt werden, bevor die ge-
plante Kita dort ihren Platz finden
kann. Die Arbeiten werden noch
etwa zweieinhalb Wochen dauern.
(can)/Foto: Caroline Niehus

EineEhre für LehrerArnoldDiemer?
VON CARSTEN ROSE

ESCHWEILER-WEISWEILER Es war
vor einigen Jahren, als ein Ameri-
kaner ihn angerufen und sich über
Dr. Hans Leyers erkundigt hat, er-
innert sich Franz Hirtz. Was Hirtz
wusste, erzählte er, soweit es ihm
sein Englisch erlaubte. Viel war es
aber nicht, sein Opa hatte in Leyers
Haus gewohnt, zum Beispiel. Die-
ses Telefonat hat dazu geführt, dass
Hirtz in Mark Sullivans Buch„Unter
blutrotem Himmel“ in der Danksa-
gung gelistet wird.

Das 2018 in Deutschland erschie-
nene Buch entlarvte den als Weis-
weiler Wohltäter bekannten Leyers
als Hitler-Stellvertreter im besetzten
Italien und deckte auf, dass der 1981
gestorbene ehemalige General dort
in Sachen Zwangsarbeit, Deporta-
tionen und materieller Ausbeutung
eine große Rolle gespielt hatte. Der
Stadtrat soll daher am 6. November
entscheiden, ob der Hans-Leyers-
Weg umbenannt wird, und wenn
ja: wie. Der Geschichtsverein um
Franz Hirtz hat schon am 24. Januar
2019 – in weiser Voraussicht, nach-
dem diese Zeitung im Oktober 2018
groß über LeyersVergangenheit be-
richtet hatte – der Stadt einen Vor-
schlag unterbreitet: Der Weg solle
nach Arnold Diemer benannt wer-
den, einem Lehrer, der mehrere Ge-
nerationen inWeisweiler unterrich-
tet hat.

Ein Lehrermit Ehrenring

Über Diemer weiß Franz Hirtz
mehr als über Hans Leyers. Der
Geschichtsverein habe keine Un-
terlagen über die Rolle und „die
Schandtaten“ des Generals im Zwei-
ten Weltkrieg gehabt. „Wir wussten
nur, dass er Fiat-Werke in Italien ge-
rettet hat und daher in derWeiswei-
ler Festhalle immer die neusten und

größten Autos von Fiat übergeben
bekommen hat“, erzählt Hirtz.

Arnold Diemer dagegen war ein
durchweg angesehener Mann.
Nachzulesen ist das zum Beispiel
im sechsten Teil der „Schriftenrei-
he“ des Geschichtsvereins, darin hat
Simon Küpper 1984 einen Nachruf
über Diemer verfasst, der 1983 im
Alter von 86 Jahren gestorben war.
Diemer war ab 1919 ganze 46 Jah-
re Lehrer an der Volksschule, sogar
nach seiner Pensionierung, weil es
zu wenige Lehrer gab.„Teilweise un-
terrichtete Arnold Diemer die Enkel-
kinder seiner ersten Schüler und be-
reitet sie aufs Leben vor“, schreibt

Küpper. Arnold Diemer förder-
te auch außerhalb des Unterrichts
die schwächeren Schüler. Für seine
„jahrzehntelange aufopfernde Tä-
tigkeit“ verlieh die Gemeinde Weis-
weiler ihm den Ehrenring.

Auch Franz Hirtz war ein Schü-
ler Diemers und er sagt mit einem
Lachen: „Jeder Junge in Weisweiler
hat mal sein Bam-
busrohrstöckchen
gespürt.“ Im Fach
Heimatkunde
habe Diemer die
Kinder zwei Stun-
den durch Weis-
weiler geführt und
ihnen alles über
die Geschichte des Stadtteils erzählt.
Diemer war nämlich auch ein Hei-
matforscher, der seinesgleichen ge-
sucht hat.„Er hat zu 80 Prozent zum
Buch über Weisweiler beigetragen.
Der Geschichtsverein hat acht Bana-
nenkartons an Unterlagen von ihm
erhalten“, betont Franz Hirtz. Die-
se förmliche Besessenheit für His-
torie haben seine damaligen Schü-
ler auch gerne ausgenutzt, erinnert
sich Hirtz: Denn es sei ein Kinder-
spiel gewesen, den Matheunterricht
abzukürzen, wenn jemand Diemer
etwas zur Geschichte Weisweilers
gefragt habe. Denn darüber sprach
Diemer am liebsten. Und lange.

Den generellen Vorschlag, dass
irgendwann mal eine Straße oder

ein Weg nach Arnold Diemer be-
nannt werden könnte, hat der Ge-
schichtsverein schon im Mai 2007
bei derVerwaltung eingereicht. Nun
scheint es bald soweit zu kommen.
Die Stadtverwaltung hat sich klar
für eine Umbenennung des Hans-
Leyers-Weges ausgesprochen und
prüft die Idee des Geschichtsver-

eins. Als Alter-
native scheint
bislang nur ein
Vorschlag aus der
CDU-Fraktion be-
kannt, in der ver-
gangenen Ratssit-
zung kam Leyers
Ehefrau Hanne-

liese, ebenfalls eine Wohltäterin,
zur Sprache – quittiert mit einem
Raunen aus Reihen der SPD. Franz
Hirtz kann diesen Vorschlag nicht
verstehen, für ihn ist klar: Der Name
Leyers muss vom Straßenschild ver-
schwinden, auch wenn die Ehefrau
„nichts verbrochen hat“.

Wenn der Weg einen ganz ande-
ren Namen bekommen sollte, der an
keine Persönlichkeit erinnert, bringt
Hirtz die plattdeutsche Bezeich-
nung „De Dell“ ins Spiel. So lautete
die alte Flurbezeichnung im Bereich
der Burgmauer und dem Seitenarm
der Inde, auf dem damals die Jugend
Schlittschuh gelaufen ist. „Den Be-
griff kennen nur noch die ganz al-
ten Weisweiler“, sagt Hirtz.

Idee des Geschichtsvereins für Hans-Leyers-Weg. Stimmen der CDU plädieren für Ehefrau des Ex-Generals als Namen.

Diese Fotomontage zeigt eineMöglichkeit, in welchen Namen der Hans-Leyers-Weg umbenannt werden könnte, sollte er denn umbenannt werden. Die Haltung
der Verwaltung ist klar, die Politik entscheidet Ende des Jahres. Arnold Diemer (kleines Foto, unten) war inWeisweiler 46 Jahre Lehrer. FOTOS: CARSTEN ROSE

Franz Hirtz vor einemGemälde seiner Frau, dass nach seinen Recherchen das
erste Haus inWeisweiler um 1880 rum an der Dürener Straße zeigt.

„Teilweise unterrichtete
ArnoldDiemer die
Enkelkinder seiner
ersten Schüler.“

Ausder Schriftenreihe sechs des
Geschichtsvereins, 1984

Arnold Diemer als
bürgernaher Held

E s ist eine gute Idee, die Ge-
schichte aufzuarbeiten –
und darum auch den Schritt

zu gehen, einen jahrelang bekann-
ten Weg umzubenennen. Das soll-
te die Politik unbedingt so ent-
scheiden, um die Konsequenz aus
den aufgedeckten Untaten von
Hans Leyers zu ziehen. Welcher
Name letztlich auf dem Straßen-
schild zu lesen sein wird, ist noch
nicht geklärt. Arnold Diemer ist als
Lehrer über fast ein halbes Jahr-
hundert sicherlich eine sehr ge-
eignete Option – schließlich hat er
hunderte von Schülern aufs Leben
vorbereitet und somit einen wich-
tigen Anteil an Bildung in Weis-
weiler. Eine Art Held aus der einfa-
chen Bürgerschaft.

Außerdem hat in dieser Woche
schon der Karneval seine Schatten
voraus geworfen: Gut einen Mo-
nat vor dem 11. November stand
bereits der erste Höhepunkt auf
dem Programm. Mit Simon Hen-
driks ist ein neuer Prinz gewählt
worden. Sein Bruder David wird
ihn als Zeremonienmeister beglei-
ten. Sie haben sich auf die Fahnen
geschrieben, mit allen und überall
feiern zu wollen. Das macht Lust
auf die jecke Jahreszeit. In diesem
Sinne: Alaaf!

c.niehus@zeitungsverlag-aachen.de

DIEWOCHE IN ESCHWEILER
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In der Schriftenreihe des Ge-
schichtsvereins von 1984 steht
über Arnold Diemer auch: Er war
unter anderemwegen seiner Ver-
dienste um den Kinderkarne-
val Ehrenmitglied der KG Lätitia
Blaue Funken. Vom Zentralver-
band der Historischen Deutschen
Schützenbruderschaft wurde
ihm 1967 die „Fürst Salm Reiffer-
scheidt-Plakette verliehen“. Als
Heimatforscher suchte er alles
über Weisweilers Geschichte zu-
sammen, was er ausfindig ma-
chen konnte. Den Fundus hin-
terließ er nach seinem Tod 1983
demGeschichtsverein, seit des-
sen Gründung 1974 er Mitglied
war. Danach wurde noch viel in
seinemNamen veröffentlicht, um
sein Andenken zu ehren und um
seine Bemühungen zu würdigen.

Brauchtumverbunden

ZUR PERSON

WIRGRATULIEREN

... Joachim Paternoga, der am Sonntag 88
Jahre alt wird.
...Heinrich Schoenen, der am Sonntag sei-
nen 80. Geburtstag feiert.
... Wilhelm Schyns, der am Sonntag auf 83
Lebensjahre zurückblickt.

Anzeige

Killewittchen
Man sieht sich im

Restaurant · Café · Biergarten
Jeden 1. Sonntag das beste Sonntagsfrühstück

Jeden Freitag 18– 21 Uhr Motto-Buffet
im November bis Januar nicht

Noch Termine fürWeihnachtsfeiern frei
Sa. 12.10.Wildschwein-Grillen ab 16 Uhr!

Gerne mit Reservierung!
Feierlichkeiten aller Art von 20– 130 Personen

DieWaldschänke Killewittchen · www.die-waldschenke.de
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